
PRESSE-SPIEGEL
D e r  P r e s s e b e r i c h t  d e s  S E N AT  D E R  W I R T S C H A F T

2021

Feb rua r









































































































Eveline Balogh. oesterreichische kontrollbank ag 

Günter Benischek, erste bank der österr. Sparkassen ag 

Lisa Brandstetter. Familie scheuch Privatstiftung 

Barbara Coudenhove-Kalergi, Industriellenvereinigung 

Max Demi, oeko-invest 

Gabriele Faber-Wiener, responsible management 

Brigitte Frey, asra 
Reinhard Friesenbichler, rfu - Unternehmensberatung 

Lena Gansterer, impacthub 

Günter Goldhahn, g-group Unternehmens- & Prozessberatung 

Leo Hauska. hauska & Partner gmbh 

Daniela Knieling, respact 

Reinhard Milner, npo-institut - Wirtschaftsuniversität wien 

Martin Neureiter, the csr Company 

Willi Nowak, vcö Mobilität 

Martina Pecher, pecher Consulting gmbh 

Christian Pias, denkstatt gmbh 

Roswitha Reisinger, Lebensart verlagsgmbh 

Claus Reitan, reitan & huber Kommunikation 

Monica Rintersbacher. lba Leitbetriebe 

Rene Schmidpeter, cologne Business school 

Brunhilde Schram, eccos" 

Wolfgang Spiess-Knafl, european Center for social finance 

Gabriele Stowasser, Senat der Wirtschaft 

Iris Strasser, strasser und strasser 

Martina Uster, Wirtschaftsethik Institut weiss gmbh 

Peter Vandor, npo-institut - Wirtschaftsuniversität wien 

Bernhard Weber, icep Institut 

Ruth Williams, verband für gemeinnütziges stiften 

Nora Wolloch, world summit award 

Expertenrat 2020/2021 
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| Unternehmens-Profil | lehrlingspower & Robert Frasch 
Robert Frasch 
Die Stimme der Berufsausbildung 
Robert Frasch ist Gründer von www.lehrlingspower.at und Leiter der BILDUNGS-ALLIANZ des SENAT DER WIRTSCHAFT 
Österreich. Als Chefredakteur des Fachportals www.ausbilden.co.at sowie Herausgeber von ..Lehrlingsausbildung in 

der Praxis" bereitet er Fachwissen rund um die duale Ausbildung auf und mit seinen diversen Pressekooperationen 
stärkt er die öffentliche Positionierung der Berufsausbildung. Gemeinsam mit den SCHOOLGAMES bringt er darüber 
hinaus Berufsinformation an hunderte Schulen in ganz Österreich. Seine Medien erreichen hunderte Ausbilder und er 
ist als internationaler TOP Speaker Mitglied im Golden Circle von Hermann Scherer. In zahlreichen Vorträgen und Key 
Notes macht er bei Führungskräften, Ausbildern und Unternehmen sowie Jugendlichen, Eltern und Lehrern Lust auf 
Ausbildung. Er spricht dabei all jene Themen an, auf die es ankommt - kritisch, kompetent und unabhängig. 

Robert Frasch hat sich der Aufgabe verschrieben, die Wertschätzung der dualen Berufsausbildung in Österreich auf 
jenes Niveau zu bringen, dass sie im Ausland hat. Dort wird die duale Ausbildung nach dem Vorbild von Österreich, 
Deutschland und der Schweiz zu Recht als Garant für die Verhinderung von Jugendarbeitslosigkeit gesehen. Weshalb 
die Implementierung der dualen Ausbildung in allen 28 Mitgliedsstaaten ein wesentlicher Teil der EU Agenda 2020 ist 

und wohl auch in Zukunft bleiben wird. 
www.robertfrasch.com 

lehrlingspower.at 

Das unabhängige Netzwerk für Ausbilder 
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Wenn sich Bewerber und Anforderungen verändern 
dann wird es Zeit, das System anzupassen. Die duale Ausbildung braucht einen starken und unabhängigen 
Koordinationspartner, damit diese Möglichkeit des Berufseinstieges wieder jenen Stellenwert zurückbekommt, den 
sie über viele Jahre hatte, lehrlingspower.at ist Österreichs unabhängiges Netzwerk für Ausbildungsbetriebe und 
fördert den Wissensaustausch unter Ausbildern und Personalisten. Das Ziel ist, Unternehmen dabei zu unterstützen, 
die Qualität von Ausbildung und Recruiting zu erhöhen, um dadurch das Image der Lehrlingsausbildung zu steigern. 
Unter vielen anderen zählen die HABAU Gruppe, der österreichische Städtebund, Mc Donalds, Engie Austria, 
Gebrüder Weiss, MAN, Trumpf, Magenta oder die Wiener Stadtwerke zu den Mitgliedern des Netzwerks. 

www.lehrlingspower.at 
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tte si , wer kann! 
Vom Lockdown zum Shutdown 

Die Wirtschaftsaussichten für 2021 sind unsicher, unvorhersehbar und somit nicht kalkulierbar. Sie 
werden im Wesentlichen vom Verlauf der Corona-Pandemie bestimmt. Garantiert hingegen sind 
die Probleme der Massenarbeitslosigkeit, Klimakrise und des Entstehens sozialer Veränderungen. 
Diese werden uns noch Jahre, wenn nicht Jahrzehnte begleiten. 

Von Marie-Theres Ehrendorff 

Die Wiitschaft ist im Jahr 2020 öster-
reichweit um 7,3 Prozent ge-
schrumpft und laut jüngster WIFO-

Prognose ist - aufgrund des dritten Lock-
downs - für das laufende Jahr nur mehr mit 
einem Wachstum von 2,5 Prozent zu rech-
nen. Die Bevölkerung spart, statt zu konsu-
mieren. Die Unternehmer schieben Investi-
tionen auf die lange Bank. Und der Staat ver-
teilt Geld, das er nicht besitzt und das auch 
nicht flächendeckend ankommt. Bis die Re-
publik wieder auf den Wachstumspfad 
kommt, wird noch viel Wasser die Donau hi-
nunterfließen. 
Die Maßnahmen zur Bekämpfung der Co-
rona-Pandemie bringen zahlreiche österrei-
chische Klein- und Mittelbetriebe (KMU) an 
den Rand des finanziellen Ruins. "Die Ver-
längerung des Lockdowns fühl t zu massiven 
Existenzängsten bei österreichischen KMU. 
Wirtschaften und planen können sie - wenn 
überhaupt, dann nur beschränkt. Mitarbeite-

"Wir müssen endlich gemeinsam an einer Exit-
Strategie arbeiten, um die Chance für ein wirt-
schaftliches Comeback nach der Krise zu erhal-
ten. Mit gemeinsamen Initiativen und mit einem 
parteiübergreifenden Schulterschluss kann die Si-
cherheit und das Vertrauen unserer Unternehmen 
und deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiterin 
wiedergewonnen werden", appelliert Hans Har-
rer an die Bundesregierung. 

Foto: iStock.com/alvarez 

rinnen und Mitarbeiter sind in Kurzarbeit, 
während die zugesagten Hilfen nur sehr 
langsam ankommen. Jetzt muss die Regie-
rung endlich Taten folgen lassen und die Li-
quiditätshilfen endlich unbürokratisch auf 
die Konten der Betroffenen überweisen las-
sen. Unser Wirtschaftssystem ist mindestens 
genauso gefährdet wie das Leben vieler, die 
das Virus getroffen hat", lässt Hans Harrer, 
Vorsitzender des Senats der Wirtschaft, sei-
nem Unmut freien Lauf. 

Foto: Richard Tänzer 
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Schrittweise den Weg von der Kurzarbeit zurück 
zur Normalität einzuschlagen ist nach Ansicht des 
Agenda Austria Ökonomen, Hanno Lorenz, das 
geeignete Mittel im Kampf gegen eine Rezession. 

ohne Wachstum aussieht. Diese Welt bedeu-
tet weniger Wohlstand in reichen und die 
Rückkehr der Armut in armen Ländern. Das 
sollte auch eine Warnung für jene sein, die 
unser Wirtschaftssystem so vehement be-
kämpfen", meint Agenda-Austria-Ökonom 
Hanno Lorenz. 

eine halbe Million Menschen sind in 
Österreich arbeitslos, beinahe 500.000 in 
Kurzarbeit und die Perspektiven für die Zu-
kunft sind keineswegs rosig. Der Abwärts-
trend ist offensichtlich: Lag der Wirtschafts-
einbruch Anfang Jänner noch bei elf Pro-
zent gegenüber dem Vorjahreswert, waren 
es zuletzt wieder fast 14 Prozent. 
Die Kurzarbeit als Hilfsmittel in der Krise 

"Die Verlängerung des Fixkostenzuschusses 
II mit 800.000 Euro, der als einzige Liqui-
ditätsmaßnahme unbürokratisch und rasch 
bei den Betrieben ankam, wurde von den 
freien Wirtschaftsverbänden für die gesamte 
Dauer des Lockdowns empfohlen. Erfreuli-
cherweise hat der Finanzminister diese For-
derung aufgegriffen und in Form des Aus-
fallsbonus umgesetzt. Die Höhe von 30 Pro-
zent der Umsatzausfälle im Vergleich zum 
Vorjahreszeitpunkt ist für die Branche jedoch 
ebenso völlig unzureichend wie die Ober-
grenze von 60.000 Euro, die die Liquiditäts-
situation der Firmen verkennt." 

hat viele Vorteile, bescheinigen auch der 
Österreichs Vordenker vom Thinktank 
Agenda Austria. "Im Zuge des ersten Lock-
downs hat sich die Kurzarbeit als ein sehr er-

Foto: Markus Roessle folgreiches Instrument erwiesen, um die 
Auswirkungen des Corona-Schocks am Ar-
beitsmarkt abzufedem", so Ökonom Hanno 
Lorenz. "Auch die Einkommen der Haus-

Wirtschaftspolitische Entwicklung 
macht Sorge 
Die heimischen Führungskräfte beobachten 
die wirtschaftspolitische Entwicklung mit 
Sorge, wie eine kurzfristige Umfrage des 
Wirtschaftsforum der Führungskräfte (WdF) 
unter seinen 3.000 Mitglieder ergab. "Die 
Mehrzahl der heimischen Führungskräfte hat 
neben dem eigenen Wirken auch das große 
Ganze im Fokus: So bereitet 70 Prozent der 

Fühlungskräfte besorgniserregend. 
Die Pandemie fühlt Millionen von Men-

ww 
Unternehmens'!nsolvenzen 
werden Herausforderung 
für 2021! 

schen in die Welt der Armut zurück, wie der 
Österreichische Thinktank Agenda Austria 
berechnet. Corona vernichtete nicht nur Jobs, 
es bringt Elend in die Welt zurück. Reichtum 
der Eliten, kaputtgesparte Staaten und fal-
sche Wirtschaftssysteme seien laut der bri-
tischen Hilfsorganisation Oxfam die zentra-
len Probleme unserer Zeit. Jahrelang machte 
Oxfam die Reichen und die Marktwirtschaft 

heimischen Führungskräfte der generelle 
Anstieg der Arbeitslosenrate in Österreich 
Sorge, 64 Prozent eine mögliche Wirt-
schaftsrezession. Auch eine eventuelle 
Schwächung des Standortes aufgrund der ak-
tuellen Schuldenpolitik ist für 55 Prozent der 

als Ursache für Armut aus, obwohl diese mit 
der Verbreitung der Globalisierung stark 
sank. "Nun können wir sehen, wie eine Welt 

halte konnten so stabilisiert werden." For-
schungsergebnisse zeigen jedoch, dass die 
Kurzarbeit mit zunehmender Dauer ihre Wir-
kung als effektives Arbeitsmarktinstrument 
verliert. 
Der neue Arbeitsminister sollte laut Ökono-

Wie sich die Kurzarbeit-Reform auswirkt 
- ein Reform vorn, 'ilag der Agenda Austria -anhand eine* Person, J e 2.0Q0 Euro brutto 
monatlich verd ent 

men die Kurzarbeit dennoch nicht abrupt en-
den lassen. "Wenn es vonseiten der Regie-
rung zu keinen weiteren Einschränkungen 
kommt, sollte die kommende Phase für den 
schrittweisen Ausstieg aus der Kurzarbeit ge-
nutzt werden. Nach den coronabedingten 
Einschränkungen gilt es im wirtschaftlichen 
Aufschwung verstärkt auf die Schaffung 
neuer Jobs zu setzen", sagt Lorenz. 
Der schrittweise Ausstieg aus der Kurzarbeit 
wird auch die Kosten für den Staat senken. 
"Da der Arbeitsmarkt aber weiter in der 
Krise steckt, sollten diese Gelder dafür auf-
gewendet werden, die Schaffung neuer Stel-
len zu fördern. Dazu können einerseits die 

Mnitf hrhr-mmF mw In mnr HinTn+wr 
Hi ffi iUe. hli*lir"nhr^*H" -un^ ungij 
UiWL uli Jl-O u:lMi Hilft Um F+aiTül-

b.- luiil LitkiiLul nur Ju i. 

Sozialversicherungsbeiträge für den Arbeit-
geber bei Neueinstellungen bis Jahresende 
2022 erlassen werden. Alternativ könnten 
Arbeitgeber für neu geschaffene Beschäfti-
gungen mit einer Förderung von 250 Euro 
pro Monat (auf Vollzeitbasis) bis Ende 2022 
unterstützt werden", lautet der Vorschlag der 
Agenda Austria. 
Mit einem eigenständigen vierten Corona-
Hilfspaket der Stadt Wien sollen insgesamt 
20,5 Millionen Euro unter anderem den von 
den Corona-Maßnahmen der Regierung be-
sonders betroffenen Ein-Personen-Untemeh-

:JiiHIh- -irjR-w. HH-tvhnimjjH-i 
Aimwhu-itj Hmi h mm d-uUiil::lin ui:ii J.UUU tj-u liBbirii|l du. hMHoaiilijiill Ljbä.UU ruru. 
l\ji hi^L. jl'klic.. . jT'I'.kjj.liL ul. d.-.li--rji LZ- uiiJ 14 Mju.l. FLI Ük  IXll riuluilll klllll 
d c iKucftdasung (Ureas-Jah i MiE.ir Anwendung. 

Das Covid-19-Virus hat eine weltweite 
Gesundheitskrise verursacht und die 
Wirtschaft infiziert... 

w-, Kplnnvanr-v-HLirj ii/ r Agr rvti AiKerei iFPir^rr Hip-FInbilrftr 

d"r bhHli "hnir tril rlwr an |]"djir> 

-jdSUl.lH'i VfuitH H'i:h|imiJ-vii üuiri MuiUKkL"nU;MlL it llHl::rri-
i*m jUiLl|. FC" AiL^fciii: tki, ü u riulii  -. jii Ju i "rliw Ivn -jIj 

 das .'Jtlndeajusmzfk 'Jllider 7srcl"ns:cruiahoher-aus. 
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Wie die Corona-Kurzarbeit beendet werden kann 
- ein Agerrc-a AuKria-VoracHsy zur Reform der Kurzarbeit 
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"Es gilt jetzt zu erkennen, welche Maßnahmen zu 
treffen sind, um meine Branche, die Gastronomie, 
gegen Krisen und deren Folgen in Zukunft wider-
standsfähiger zu machen", sagt Peter Dobcak, 
Obmann der Wiener Gastronomie. Foto: we Wien 

men (EPU) zugutekommen. Diese sollen da-
bei unterstützt werden, neue Geschäftsideen 
zu entwickeln. Vier Millionen Euro sind für 
die Rettung des Kongresstourismus vorge-
sehen. Und auch die Kultur soll berücksich-

dramatische Folgen. "Mehr als die Hälfte der 
Unternehmen hat derzeit Probleme mit dem 

sungsfindung dienen. "Denn bedingt durch 
die große Zahl an Betroffenen - alleine in 
Wien mehrere Tausend - wird hier nicht je-
der Einzelfall durchjudiziert werden kön-
nen", sagt Dobcak. "Vor allem wird sich 
nicht jeder Gastronom in Zeiten wie diesen 
einen Anwalt leisten können. Wirstreben da-

tigt werden. So bekommen die strauchelnden 
13 Programmkinos der Stadt eine Sonder-
förderung von einer Million Euro. "Es wird 
nicht das letzte Corona-Hilfspaket gewesen 
sein", sagt Bürgermeister Michael Ludwig. 
Auch einen weiteren Gastro-Gutschein 
schließt er nicht aus. 

Die Gastronomie ist nicht nur in Wien vom 

Veimieter", so der Sprecher der Gastrono-
men, der sich auf eine aktuelle Studie, die 
im Auftrag der WKW-Fachgruppen Gastro-
nomie, Kaffeehäuser und Hotellerie durch-
geführt wurde, bezieht. "Angesichts drohen-
der Räumungsklagen drängt nun die Zeit zur 
Lösungsfindung", mahnt Dobcak. 
"Mehr als 600 Wiener Unternehmer haben 
an dieser Erhebung teilgenommen und das 
Bild, das diese zeichnet, ist ernüchternd: 58 
Prozent der Befragten haben durch die Pan-
demie Probleme mit ihrem Bestandsgeber 
betreffend Miete oder Pacht bekommen -

und nur 14 Prozent von ihnen konnten sie 

her an, auf Basis der Ergebnisse des Gutach-
tens gemeinsam mit Vertretern der Justiz, der 
Unternehmer und auch der Vermieter eine 
praxisorientierte Lösung zu finden." Dobcak 
kämpft fürs Überleben der Wiener Gastro-
nomen weiter, "denn zu sagen, ,das Objekt 
steht zur Verfügung, daher schreiben wir die 
Miete vor. Warum es nicht benutzbar ist, in-
teressiert uns nicht4, ist eine zu einseitige 
Sicht der Dinge." I Investitionen müssen an-

gekurbelt werden. 

mittlerweile lösen. Somit ist knapp die 
Hälfte der Wiener Kaffeehäuser, Gaststätten, 
Restaurants und Hotels akut davon betrof- Zukunftsträchtige Ausbildung 

während der Krise 
Von jenen, die sich mit ihrem Vermieter ei-
nigen konnten, erzielte rund die Hälfte eine 
generelle Reduktion von Miete oder Pacht, 
ein weiteres Viertel zahlte unter Vorbehalt 
und kann so bei einer gerichtlichen Klärung 
darauf hoffen, diese Gelder im besten Fall 
zurückzubekommen. Die Restlichen konn-

Die auf Umwelttechnologie und Bautechnik 
spezialisierte Rabmer Gruppe mit Sitz im 
oberösterreichischen Altenberg bei Linz hat 
unlängst den Nachhaltigkeits-Preis "Green 
& Blue Building Award" mit "Abwasser-
energie zum Heizen und Kühlen von Gebäu-
den" gewonnen und trotzt auch in anderen 
Belangen der Covid-19-Krise. Die Rabmer 
Gruppe mit Schwerpunkt Bau und Immobi-
lien sowie Umwelttechnologie mit Fokus auf 
Wasser- und Abwassertechnologie sowie er-
neuerbarer Energie hält auch in schwierigen 
Zeiten an ihrem vorbildlichen Ausbildungs-
fokus fest. Wählend die Zahl der heimischen 

Lockdown halt getroffen, aber in der Bun-
deshauptstadt werden nach der Pandemie mit 
Sicherheit viele Beisln nicht mehr aufsperren 
können. In der Stadtgastronomie mit hohen 
Mieten und ebensolchen Personalkosten 
kämpfen ohne entsprechende Einnahmen be-
reits die Platzhirschen wie der Multi-Gastro-

ten gemeinsam mit ihrem Bestandsgeber an-
dere individuelle Lösungen finden, etwa eine 
temporäre Stundung oder Reduktion der lau-
fenden Kosten. Gemeinsam haben allerdings 
mehi' als 70 Prozent aller Lösungen, dass sie 
nur für das Jahr 2020 getroffen wurden. Die 
meisten dieser Arrangements haben für das 
laufende Jahr somit keine Gültigkeit mehr." 
Nun hat Dobcak mit seinen Obleute-Kolle-

nom und Cafetier Bemdt Querfeld, der mit 
seinem "Landtmann" zu einer Wiener Insti-
tution geworden ist. "Es gibt dabei ein deut-
liches Stadt-Land-Gefälle, da es zwangsläu-
fig am Land mehr Eigentum gibt und daher 
die Mietfrage nicht ganz so virulent ist wie 
im urbanen Bereich", präzisiert Peter Dob-
cak, Obmann der Wiener Gastronomie. 

Lehrstellen rückläufig ist, nahm die Rabmer 
mehi' Lehrlinge auf als vor der Krise. Darü-
ber hinaus schlossen gleich drei Lehrlinge 
ihre Ausbildung mit Auszeichnung ab. 
Die Auswirkungen der Pandemie auf den 
Ausbildungssektor zeigen sich besonders im 
Bereich der Lehranfänger. 31.989 waren es 
laut Wirtschaftskammer im Jahr 2020 und 

gen Wolfgang Binder für die Kaffeehäuser 
und Dominic Schmid für die Hotellerie ein 
Rechtsgutachten beauftragt, das klären soll, 
inwiefern die Corona-Pandemie und die im 

Wiener Gastronomie in Nöten 
Die Corona-Pandemie und die damit einher-
gehenden Lockdowns der letzten elf Monate 
hinterlassen tiefe Einschnitte in den Bilanzen 
der Wiener Gastronomie- und Beherber-
gungsbetriebe. Vor allem im Bereich der 
Miet- und Pachtzahlungen erkennt Dobcak 

Zuge dieser verhängten Geschäftsschließun-
gen oder Geschäftsbeeinträchtigungen Aus-
wirkungen auf die Mietzahlungen haben. 
Dieses Gutachten soll den drei Standesver-
tretern in der Folge als Grundlage für die Lö-

damit um 5,6 Prozent weniger als noch 2019, 
trotz Lehrlingsbonus und Ansturm auf die 
überbetriebliche Lehrausbildung. "Gut aus-
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Die Mödlinger Kreativschmiede Putz & Stingl räumt mit ihrer innovativen Ar-
beit regelmäßig Preise für ihre erfolgreichen Projekte ab: Putz & Stingl-COO 
Nina Witti sowie CEO Gert Zaunbauer. 

Veranstaltungen unabhängig 
von äußeren Einflüssen 
Die Kultur- und Eventbranche ist von der 
Kr ise besonders hart getroffen und die Frage, 
wie es 2021 mit Jubiläumsveranstaltungen, 
Kickoffs und Co. weitergehen soll und kann, 
bleibt weiterhin offen. "Nach einem schwie-
rigen Jahr für die Eventbranche und zahlrei-
chen Absagen ist es im neuen Jahr umso wich-
tiger, Events mithilfe der Technologie von 
morgen, unabhängig von äußeren Einflüssen 
umsetzen zu können und so wieder neu durch-
zustarten - das schaffen wir mit unseren 
Greenbox-Studios", ist Gert Zaunbauer, Ge-
schäftsführer bei Putz & Stingl, überzeugt. 
Die Mödlinger Fullservice-Kommunikations-
agentur Putz & Stingl hat bereits im vorigen 
Jahr das Potenzial erkannt und mit den Green-
box-Studios ein umfassendes Eventkonzept 
inklusive Mediatrainings und zielgerichteter 
Kommunikationsmaßnahmen für jeden An-

Rabmers Antwort auf die Krise: Lehrlingsausbildung. Mit drei ausgezeichneten Lehrabschlüssen im Jahr 
2020 gab es im Unternehmen etwas zu feiern: Ulrike Rabmer-Koller gratulierte Michael Schwabegger 

(Lehre als Zimmermann), Jakob Raber (Bau- & Landmaschinentechniker) und Lukas Grasböck (Maurer) 
gemeinsam mit Bereichsleiter Hochbau Alfred Luxner und Geschäftsführer RR Holzbau Gottfried Riener 
für diese herausragenden Leistungen. Foto:Rabmer 

lass entwickelt. 
Bei der Umsetzung sind laut Zaunbauer den Wünschen der Kunden 
keine Grenzen gesetzt. Hybrid- und Online-EvenLs können sowohl 
für die Ausstrahlung zu einem späteren Zeitpunkt aufgenommen als 
auch direkt über eine High-Speedlnternetverbindung live ins Web 
übertragen werden. Egal ob es sich dabei um Produktpräsentationen, 
Firmenevents, Talks oder Diskussionen handelt. II 

gebildete Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sind die Basis für den 
Untemehmenserfolg und ein wichtiger Schritt in die Zukunft, zum 
einen für die Jugendlichen, zum anderen auch für das Unternehmen 
selbst", erklärt Geschäftsführerin Ulrike Rabmer-Koller den hohen 
Stellenwert der Lehrlingsausbildung. "Mit der Lehrlingsausbildung 
sorgen wir für unseren eigenen Fachkräftenachwuchs und bieten den 
jungen Menschen aus der Umgebung einen abwechslungsreichen 
und sicheren Arbeitsplatz." 
Karriere mit Lehre ist bei Rabmer nicht nur ein Slogan, sondern wird 
auch tagtäglich gelebt. "Viele unserer Führungskräfte haben mit einer 
Lehre im Unternehmen begonnen und sich dann laufend weiterent-
wickelt. Darum setzen wir auch auf ständige Weiterbildung und Per-
sönlichkeitsentwicklung." 
Den Lehrlingen stehen neben Ausbildern auch noch Paten zur Seite 
- dabei handelt es sich meist um gerade erst ausgelernte Facharbeiter. 
Bei ihnen können die Lehrlinge auf Augenhöhe um Rat fragen. "Wir 
bemühen uns sehr, unsere jungen Mitarbeiter bestmöglich auszubil-
den und so zu fördern, dass sie auch nach einem erfolgreichen Ab-
schluss im Unternehmen bleiben." 
Darüber hinaus werden die Jugendlichen mit Goodies für gute Noten 
im Zeugnis motiviert. Für ausgezeichnete Abschlüsse gibt es Gut-
scheine, Smartphones oder die Bezahlung des Führerschein-Kurses. 

Foto Putz&Stingl 
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Rette sich, wer kann! 

Die Wirtschaftsaussichten für 2021 sind unsicher, unvorhersehbar und 
somit nicht kalkulierbar. Sie werden im Wesentlichen vom Verlauf der 
Corona-Pandemie bestimmt. Garantiert hingegen sind die Probleme der 
Massenarbeitslosigkeit, Klimakrise und des Entstehens sozialer 
Veränderungen. Diese werden uns noch Jahre, wenn nicht Jahrzehnte 
begleiten 

Von Marie-Theres Ehrendorff 

Die Wirtschaft ist im Jahr 2020 österreichweit um 7,3 Prozent geschrumpft und laut jüngster 
WIFO-Prognose ist - aufgrund des dritten Lockdowns - für das laufende Jahr nur mehr mit 
einem Wachstum von 2,5 Prozent zu rechnen. Die Bevölkerung spart, statt zu konsumieren. 
Die Unternehmer schieben Investitionen auf die lange Bank. Und der Staat verteilt Geld, das 
er nicht besitzt und das auch nicht flächendeckend ankommt. Bis die Republik wieder auf den 
Wachstumspfad kommt, wird noch viel Wasser die Donau hinunterfließen. 
Die Maßnahmen zur Bekämpfung der Corona-Pandemie bringen zahlreiche österreichische 
Klein- und Mittelbetriebe (KMU) an den Rand des finanziellen Ruins. "Die Verlängerung des 
Lockdowns fuhrt zu massiven Existenzängsten bei österreichischen KMU. Wirtschaften und 
planen können sie - wenn überhaupt, dann nur beschränkt. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sind in Kurzarbeit, während die zugesagten Hilfen nur sehr langsam ankommen. Jetzt muss 
die Regierung endlich Taten folgen lassen und die Liquiditätshilfen endlich unbürokratisch 
auf die Konten der Betroffenen überweisen lassen. Unser Wirtschaftssystem ist mindestens 
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genauso gefährdet wie das Leben vieler, die das Virus getroffen hat", lässt Hans Harrer, 
Vorsitzender des Senats der Wirtschaft, seinem Unmut freien Lauf. 
"Die Verlängerung des Fixkostenzuschusses II mit 800.000 Euro, der als einzige 
Liquiditätsmaßnahme unbürokratisch und rasch bei den Betrieben ankam, wurde von den 
freien Wirtschaftsverbänden für die gesamte Dauer des Lockdowns empfohlen. 
Erfreulicherweise hat der Finanzminister diese Forderung aufgegriffen und in Form des 
Ausfallsbonus umgesetzt. Die Höhe von 30 Prozent der Umsatzausfalle im Vergleich zum 
Vorjahreszeitpunkt ist für die Branche jedoch ebenso völlig unzureichend wie die Obergrenze 
von 60.000 Euro, die die Liquiditätssituation der Firmen verkennt." 

Wirtschaftspolitische Entwicklung macht Sorge 

Die heimischen Führungskräfte beobachten die wirtschaftspolitische Entwicklung mit Sorge, 
wie eine kurzfristige Umfrage des Wirtschaftsforum der Führungskräfte (WdF) unter seinen 
3.000 Mitglieder ergab. "Die Mehrzahl der heimischen Führungskräfte hat neben dem eigenen 
Wirken auch das große Ganze im Fokus: So bereitet 70 Prozent der heimischen 
Führungskräfte der generelle .Anstieg der .Arbeitslosenrate in Österreich Sorge, 64 Prozent 
eine mögliche Wirtschaftsrezession. Auch eine eventuelle Schwächung des Standortes 
aufgrund der aktuellen Schuldenpolitik ist für 55 Prozent der Führungskräfte 
besorgniserregend. Die Pandemie führt Millionen von Menschen in die Welt der .Armut 
zurück, wie der Österreichische Thinktank Agenda Austria berechnet. Corona vernichtete 
nicht nur Jobs, es bringt Elend in die Welt zurück. Reichtum der Eliten, kaputtgesparte 
Staaten und falsche Wirtschaftssysteme seien laut der britischen Hilfsorganisation Oxfam die 
zentralen Probleme unserer Zeit. Jahrelang machte Oxfam die Reichen und die 
Marktwirtschaft als Ursache für .Armut aus, obwohl diese mit der Verbreitung der 
Globalisierung stark sank. "Nun können wir sehen, wie eine Welt ohne Wachstum aussieht. 
Diese Welt bedeutet weniger Wohlstand in reichen und die Rückkehr der Armut in armen 
Ländern. Das sollte auch eine Warnung für jene sein, die unser Wirtschaftssystem so 
vehement bekämpfen", meint Agenda-Austria-Ökonom Hanno Lorenz. 
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Bildung 
ist die wichtigste Ressource unse-

rer Zeit. Für eine erfolgreiche und nach-
haltige Zukunft braucht es bestens quali-
fizierte junge Menschen. Jede Investition 
in Bildung und Forschung wird sich 
später auszahlen. Wer ernten will, muss 

auch säen! Vor diesem Hintergrund bin ich irritiert und 
auch besorgt über die Pläne zu den räumlichen Verän-
derungen an der FH Wien am Währinger Gürtel. Dort 
soll mit der Tourismusschule jetzt auch noch eine wei-
tere Lehreinrichtung untergebracht werden, wodurch 
sich die ohnehin schon gegebene räumliche Enge er-
neut zu Lasten der Studierenden verschärfen würde. 

Zu Recht weisen die Studierenden und Lektoren der 
FH Wien auf die fatalen Folgen dieses Plans hin. Ohne 
die erforderlichen räumlichen Kapazitäten droht die 
Lehre an der Hochschule erheblichen Schaden zu 
nehmen. Dies beeinträchtigt nicht nur die Zukunfts-
chancen dieser jungen Menschen, sondern schwächt 
auch den Wirtschaftsstandort Österreich. Die geplante 
Sanierung würde rund 50 Millionen Euro kosten und 
sich über einen Zeitraum von zwei Jahren erstrecken. 
Dass diese finanziellen und zeitlichen Ressourcen sinn-
voller genutzt werden können, liegt auf der Hand. Am 
Ende müssten sich mehr Studierende auf gleich geblie-
bener Fläche verteilen. Anstatt ein altes Gebäude sinn-
los umzurüsten, sollte für die FH Wien deshalb ein 
eigener Campus zur Verfügung gestellt werden. 

Gemeinsam haben die Betroffenen - Studierende 
und Lektoren - bereits ein zeitgemäßes Gebäu-
de für den Unterricht gefordert. Denn mit einem 

eigenen Campus ist gewährleistet, dass die Lehrenden 
die Studierenden optimal unterstützen können und 
sich Lernerfolge einstellen. Auch eigenständiges Ler-
nen und Gruppenarbeiten setzen angemessene Rück-
zugsräume voraus. Nur dann können sich Studierende 
gegenseitig unterstützen und Netzwerke bilden. An 
einem eigenen Campus finden junge Menschen nicht 

Hans Harrer, Vorstandsvorsitzender Senat der Wirtschaft 

Wer ernten will, 
muss auch säen 
Um effektiv zu lernen und um sich auszutauschen, 
brauchen Studierende Platz. Und einen 
zukunftsfähigen Bildungscampus. Warum sollte 
dies nicht auch an der FH Wien möglich sein? 

nur optimale Lernbedingungen, sondern auch Inspira-
tion für gute Ideen. Nicht selten sind aus solchen Im-
pulsen später wegweisende Innovationen entstanden. 

Durch die Corona-Pandemie ist uns allen verdeut-
lichtworden, wie schnell sich Anforderungen an räum-
liche Gegebenheiten verändern können. Aber auch 
nach dem Ende der Pandemie werden die Studierenden 
Platz brauchen, um effektiv zu lernen und sich mitein-
ander auszutauschen. Beinahe alle Hochschulen in 
Österreich verfügen über eigene Gebäude. Für mich 
stellt sich darum die Frage: Warum sollte dies nicht 
auch an der FH Wien möglich sein? 

Die Fachhochschule Wien ist als erstklassige Bil-
dungseinrichtung international anerkannt, ihre Absol-
venten sind als Fachkräfte und Führungskräfte in 
Unternehmen weltweit gefragt. Ich wünsche mir, dass 
dies auch so bleibt. Die Qualität des Lehrangebots 
muss deshalb gesichert werden - und dazu zählen na-
türlich auch räumliche Rahmenbedingungen. Als Vor-
standsvorsitzender des Senats der Wirtschaft appellie-
re ich daher an die Zuständigen: Bitte revidieren Sie 
Ihren Plan! Suchen Sie das Gespräch mit den Studieren-
den und den Lektoren und entwickeln Sie gemeinsam 
einen Plan für einen zukunftsfähigen Bildungscampus! 
Die Studierenden an der FH Wien brauchen diesen 
Raum, um sich Wissen anzueignen, miteinander zu 
kommunizieren und kreativ zu sein.   
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"Der Mittelstand liefert Know-how und 
Innovationen für die Konzerne" 
"Senat der Wirtschaft"-Chef Hans Harrer zu Gast im "LEADERSNET 
Podcast". 

Jennifer Gradwohl und Hans Harrer unterhielten sich prächtig.   Senat der Wirtschaft 

Hans Harrer, Vorstandsvorsitzender des "Senats der Wirtschaft", erzählt im 
LEADERSNETPodcastmW. /.E4D /?5/V 7-Head-of-Business-Development 
Jennifer Gradwohl, warum die Wirtschaft für die Menschen da sein muss, 
warum sich Demokratie einmischen muss, was eine "enkeltaugliche Zukunft" 
ist und was uns beim diesjährigen Austrian SDG-Award erwarten wird, (red) 

www.sdgaward.senat.at 
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